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In der Auseinandersetzung zwischen dem 
Studentenwerk Darmstadt und dem Land Hessen 
um die Finanzierung und die Unterhaltung der 
vom Studentenwerk bewirtsdhafteten Studenten
wohnheime in Darmstadt kann von Seiten der 
Studentenschaft durch eine Entscheidung nicht 
unmittelbar eine Regelung erzielt werden.
Die Studentenschaft weist jedoch mit aläem 
Nachdruck darauf hin, daß>$ie gegen jede 
Regulierung dieser Differenzen zu ungunsten 
der auf^die Wohnheimplätze dringend angewie- 
s endyis t.

Möglichkeit
Die in Pressemeldungen verlautete, und im 
Falle der Nichteinigung auch eintsetende^ 
Kündigung von 470 Studenten infolge Aufgabe 
der Studentenwohnheime DIEBURGEE STRASSE 
(Clubhaus), STUDENTENDORF und ALEXANDERSTRASSE t 
sowie Nichtübernahme des erst zum Teil fertig
gestellten Wohnheimes NIEDER RAMSTÄDTER STRAScS, 
würde die gemeinsamen Anstrengungen der vergan
genen Jahre zunichte machen und einen Zustand 
schaffen, der eines Bundeslandes wie Hessen 
unwürdig i$t.
Die XMM dem Lande Hessen mehrfach vorgetragene 
und bislang unerfüllt gebliebene Bitte um Be
teiligung an der Unterhaltung der auf Wunsch 
der Landesregierung (Großer Hessenplan) errich
teten und in d A u f t r a g  vom Studentenwerk 
betriebenen Wohnheime, läßt sich unmöglich 
durch eine weitere finanzielle Mehrbelastung 
der Studenten aufheb en, nachdem die Sozial
beiträge der Studierenden der TH Darmstadt im 
Frühjahr 1966 um 22% und die Mieten in den 
Wohnheimen mit Wirkung vom 1.Oktober 1966 um 
10 bis 20% erhöht wurden, und |durcĴ  letztere 
Maßnahme das oberste Niveau einer eben noch 
sozialen Miete erreicht, ja im Einzelfall schon 
überschritten wurde.

Darmstadt, den 8.11.1966 
gez. Ulrich Philipp
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